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Editorische Notiz 
(Schreib weise männlich/
weiblich/divers)

Wir bitten um Verständnis, dass  – 
aus Gründen der Lesbarkeit – auf  
eine  durchgängige  Nennung der 
männlichen,  weiblichen  und  di-
versen Bezeichnungen verzichtet  
wurde. Selbstverständlich beziehen   
sich alle Texte in gleicher Weise  
auf Männer, Frauen und diverse 
Personen.

Zahlen des Monats

4’401’466
Die Pensionskassenstatistik zählte im Jahr 2020 insge-
samt 4’401‘466 aktive Versicherte in der Schweiz (ein 
Plus von 1,3 Prozent im Vergleich zum Vorjahr).

9’421
2021 bearbeiteten Swissmedic und der Schweizer Zoll 
9‘421  Sendungen  illegaler  Arzneimittelimporte.  Dies 
sind deutlich mehr als im Vorjahr (6’733 Sendungen).

12’000
Laut BFS sind seit Pandemiebeginn 12’000 Menschen 
mehr gestorben als üblich. Zum Vergleich: Der letzten 
starken Grippewelle fi elen 2’500 Menschen zum Opfer.

Wohneigentum
Die durchschnittliche Jahresteuerung 
für Wohneigentum belief sich 2021 auf 
5,7 Prozent. Der Schweizerische Wohn-
immobilienpreisindex  betrug  110,7 
Punkte (4. Quartal 2019 = 100).

Vierte Impfung
Eine vierte COVID-19-Impfung bringt 
möglicherweise erst etwas, wenn die 
Immunisierungswirkung  der  dritten 
nachgelassen hat, so eine kleine (un-
geprüfte) Studie aus Israel.

Moderna
Die US-Biotechfi rma Moderna verdient 
glänzend an ihrem Coronaimpfstoff. 
Das Unternehmen verbuchte allein im 
Schlussquartal  2021  einen  Nettoge-
winn von 4,9 Milliarden Dollar.

Erwerbsbevölkerung
Der Anteil der Personen unter 30 Jahren 
an der Erwerbsbevölkerung hat sich 
stark verringert: 2020 waren es 22,0  Pro-
zent der Erwerbsbevölkerung, 30  Jahre
zuvor noch 29,7  Prozent.

Auf den Punkt …

BASEL – Für unser ressourcenarmes 
Land sind Forschung und Innovation 
zentrale Pfeiler des Erfolgs. Forschung 
an Tier und Mensch ist ein wesentlicher 
Bestandteil der Entwicklung neuer The-
rapien und Medikamente. Sowohl na-
tional als auch international ist das 
Testen neuer Wirkstoffe an lebenden 
Organismen teilweise vorgeschrieben, 
bevor es zu einer Zulassung kommt. 
Dank  dem  medizinischen  Fortschritt 
hat sich die Lebenserwartung in der 
Schweiz in den letzten 100 Jahren na-
hezu verdoppelt. Viele lebensbedroh-
liche Erkrankungen konnten ausgerottet 
oder unter Kontrolle gebracht werden. 

Die Schweiz ist heute einer der füh-
renden Forschungs- und Innovations-

standorte der Welt. Eine Annahme der 
Initiative hätte faktisch ein Forschungs-
verbot für unser Land bedeutet. Zudem 
wäre die Schweiz durch das in der Ini-
tiative vorgesehene Importverbot über 
Nacht  von  jeglichem  medizinischen 
Fortschritt abgeschnitten worden. Das 
Schweizer Stimmvolk hat diese Gefahr 
erkannt und ein klares Verdikt gefällt. 

René Buholzer, CEO Interpharma, 
kommentiert den Ausgang der Volks-
abstimmung wie folgt: «Wir sind hoch-
erfreut über die deutliche Ablehnung 
dieser schädlichen Initiative. Es zeigt, 
dass  die  Schweizer  Bevölkerung  die 
zentrale Rolle der Forschung für die 
Gesundheit der Menschen und für den 
Wohlstand in der Schweiz anerkennt. 

Damit kann die Erfolgsgeschichte des 
Innovationsstandortes Schweiz weiter-
geschrieben  werden.  Die  forschende 
Pharmaindustrie wird sich weiter aktiv 
für die Umsetzung der 3R-Prinzipien 
(Replace  [Ersetzen],  Reduce  [Verrin-
gern],  Refi ne  [Verbessern])  einsetzen 
und damit mithelfen, die Anzahl und 
Belastung der Versuchstiere kontinuier-
lich zu reduzieren.»

Anreize statt Verbote – 
Die 3R-Prinzipien 

Tierversuche  sind  für  die  Erfor-
schung von lebensrettenden Therapien 
oder Impfstoffen essenziell. Bei regu-
latorischen Sicherheitsprüfungen kann 
auf Tierversuche einzig verzichtet wer-
den, wenn validierte, international an-
erkannte Alternativen vorhanden sind. 
Die Industrie ist weiterhin bestrebt, 
Tierversuche zu minimieren und die 
hohen Standards laufend weiterzuent-
wickeln. Dabei orientiert sie sich an 
den 3R-Prinzipien, die Eingang in die 
Schweizer Gesetzgebung und interna-
tionale Standards gefunden haben. Sie 
müssen zwingend bei jedem Projekt 
berücksichtigt werden. Mit der Einrich-
tung des nationalen 3R Kompetenzzen-
trums 3RCC sind gute Voraussetzungen 
geschaffen, die Zahl der Tierversuche 
und die Belastung der Versuchstiere 
kontinuierlich zu reduzieren. 

Quelle: Interpharma

ZÜRICH – Die Stiftung Patientensicherheit hat einen neuen 
Präsidenten: Mitte Januar wurde Prof. Dr. Urs Brügger zum 
neuen Präsidenten ad interim gewählt. Der Ökonom ist Direk-
tor des Departements Gesundheit der Berner Fachhochschule 
und Vertreter der SAMW im Stiftungsrat von Patientensicher-
heit Schweiz. Er folgt auf Prof. Dr. med. Dieter Conen, der 
Mitbegründer der Stiftung im Jahr 2002 war und seither als 
Stiftungsratspräsident amtete. Nach 19 Jahren hat sich der 
Mediziner Ende 2021 entschieden, zurückzutreten. Der Stif-
tungsrat dankt Dieter Conen an dieser Stelle für seine heraus-
ragenden Leistungen in dieser langen Zeit. Dank ihm konnte 
sich die Stiftung in diesen Jahren als national und international 
anerkanntes Kompetenzzentrum für Patientensicherheit eta-
blieren. Neben dem Wechsel im Präsidium hat der Stiftungs -
rat beschlossen, verschiedene Entwicklungsschritte in der Stif-
tung an die Hand zu nehmen. Die Veränderungen erfolgen im 
Zuge einer Neuausrichtung, welche durch die veränderte Steu-
erung und Finanzierung von Qualitäts- und Patientensicher-
heitsprojekten in der Schweiz angestossen wurde. Der Stif-
tungsrat erarbeitet im Rahmen eines Zukunftsplans eine neue 

Strategie und wird basierend darauf die vakanten Führungs-
positionen in den kommenden Monaten besetzen. Weiter hat 
der Stiftungsrat mit Bedauern vom Entscheid der FMH Kennt-
nis genommen, sich als Trägerorganisation zurückzuziehen. 

Quelle: Stiftung Patientensicherheit Schweiz

BERN – Die interkantonale Vereinbarung zur Finan-
zierung der ärztlichen Weiterbildung (WFV) tritt in 
Kraft. Das dafür nötige Quorum von 18 beigetretenen 
Kantonen wurde im Januar 2022 erreicht. Die Verein-
barung leistet einen wichtigen Beitrag zur langfristi-
gen Versorgung der Bevölkerung mit Fachärzten. 

Die Vereinbarung war von der Plenarversamm-
lung der Konferenz der kantonalen Gesundheitsdirek-
toren (GDK) im Jahr 2014 verabschiedet worden. In-
zwischen ist eine ausreichende Zahl von Kantonen 
beigetreten, sodass die Vereinbarung in Kraft treten 
kann. 

Die Vereinbarung legt den Mindestbeitrag fest, 
mit dem sich die Standortkantone an den Kosten der 
Spitäler für die Weiterbildung von Ärzten beteiligen. 
Und sie sorgt für einen Ausgleich der unterschiedli-
chen fi nanziellen Belastung unter den Kantonen. 
GDK-Präsident Lukas Engelberger sagt: «Die Kantone 
leisten damit einen Beitrag für die Ausbildung von ge-
nügend Ärzten in der Schweiz.» 

Die  konstituierende  Sitzung  der  beigetretenen 
Kantone  ist anlässlich der GDK-Plenarversammlung 
vom 24. November 2022 geplant. Bei der Sitzung sol-
len auch die defi nitiven Ausgleichsbeiträge für das 
Jahr 2023 beschlossen werden. Je mehr Kantone der 
Vereinbarung beitreten, desto grösser ist ihre Wir-
kung. Die noch nicht beigetretenen Kantone sind 
deshalb eingeladen, die politischen Prozesse für einen 
Beitritt in die Wege zu leiten. 

Quelle: GDK

Ärztliche
Weiterbildung
Interkantonale Vereinbarung WFV 
tritt in Kraft.

Stiftung Patientensicherheit – 
Wechsel im Präsidium
Prof. Dr. Urs Brügger ist neuer Präsident ad interim.
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ANZEIGE

Ein starkes Bekenntnis 
zum Forschungsstandort Schweiz
Die Stimmbevölkerung hat im Februar klar Nein 
zur Tier- und Menschenversuchsverbots-Initiative gesagt.
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Prof. Dr. Urs Brügger, Präsident ad interim.
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